
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 56=76 (1910)

Heft: 47

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 391 —

kompagnien. Der Totalbestand an Personal soll
bei der Sanitätskompagnie 68 Mann, bei der

Gebirgssanitätskompagnie 70 Mann betragen,
wobei für erstere Formation 48 Krankenträger
vorgesehen sind, für letztere deren 56. Jede

dieser Sanitätskompagnien wird in zwei Züge,
einen Krankenträgerzug und einen Verbandplatzzug

eingeteilt, die ihre Arbeit in der Weise

verüben, wie dies früher in diesem Blatte

geschildert wurde.
Es muss nun um so mehr auffallen, dass Hauptmann

Limacher in seiner jüngsten Arbeit:
„Die Reorganisation der zweiten
Sanitätshilfslinie* pro Division nur
zwei Sanitätskompagnien, die auch er als

Neuformationen empfiehlt, aufgestellt haben will mit
einem Personalbestande von je ca. 80—100 Mann,
während Oberstleutnant H a u s e r in seiner

früheren Arbeit pro Division deren sechs mit
einem Bestände von je ca. 70 Mann verlangte,
wobei noch schwer ins Gewicht fällt, dass letzterer

an der Organisation der Truppeusanität der
Feldarmee nichts wesentliches geändert wissen will,
während ersterer bekanntlich damit ganz gründlich
aulgeräumt haben möchte. Eine Anlehnung in
dieser Beziehung an die Arbeit von Oberstleutnant

Hauser wäre der Sache sicher nur von

Nutzen gewesen.
Wenn der Unterzeichnete in seiner letzten

Arbeit die Sanitätskompagnien von Hauptmann

Limacher bei der vergleichsweisen Berechnung

des Sanitätspersonals der ersten Hilfslinie
als dieser zugehörig rechnete, so geschah dies

mit Absicht, weil nur so ein Vergleich möglich
war. Mau darf doch wohl kaum die diesbezüglich
von Hauptmann Limacher geäusserte Meinung
als unumstösslich annehmen, dass die erste Hilfslinie

nur durch die Kompagniewärter repräsentiert

werden soll.

Sanitäts-Hauptmann Th. Brunner,

Feld-Artillerie-Abt. II/9.

Ausland.
Deutschland. Remontepferde für Infanterieoffiziere.

In Deutschland werden Versuche
angestellt, die es den berittenen Offizieren der Infanterie
ermöglichen sollen, ihre für die Ausübung des Dienstes
erforderlichen Pferde direkt aus den Remo n teil epots zn
beziehen. Ein Mitarbeiter des „Deutschen Offizierblattes"
unternimmt auf Wrund der Verlautbarungen des preussischen

Eriegsministeriums eine Berechnung über die dem
deutschen Offizier bei der Beschaffung eines solchen
Pferdes erwachsenden Kosten nnd findet:

Der Ankaufspreis der 187 aufgeführten Pferde beträgt
8Ü0 bis 1450 Mark; das ergibt einen Durchschnitt von
etwa lluO Mark, nnd dies ist auch der Preis der meisten
Pferde.

Wenn man nnn berechne, was ein solches
Durchschnittspferd kostet,

1. wenn man es roh in den Stall bekommt,
2. bis man es als fertiges, alleingehendes Pferd im

Dienst reiten kann, so ergibt sich etwa folgendes Bild:
Ankaufskosten 1100 Mark, Futterkostenaufschlag

(Ankauf 1909) 600 Mark, zusammen 1700 Mark zn 1.

Zureiten für ein Jahr 150 Mark, Futterkosten.
Stallpflege etc. 500 Mark, zusammen 650 Mark ; Summe 2350
Mark zu 2.

Diese Zahlen wären nicht zu hoch gegriffen, meint
der deutsche Offizier, sie erhöhen sich noch, wenn das
Anreiten der Pferde nicht bei einer berittenen Trnppe
in der Garnison, gondern in einem benachbarten Tstter-
sall erfolgen muss. Nicht in Rechnung gestellt sind
ferner die Trausportkosten vom Depot in die Garnison.

Die Remontedepots liefern zwar erstklassiges Material,
doch sind die Preise für den Offizier, der 1500 Mark
Pfenlegeld bezieht, zu hoch, da die wenigsten Offiziere
in der Lage sind, beim Pferdekauf den erualtenen Vor-
schuss wesentlich zu überschreiten. Gewünscht wird, es

mögen die jungen Pferde bereits in den Depots zugeritten
werden, wodurch dem Infanterieoffizier iler doch auseer-
stande sei, diese Arbeit selbst zu verrichten, viele
Unkosten erspart blieben. Daozer's Armee-Zeituug.

Frankreich. Ausbildung für die höhern
Kommandostellen. Wie La France militaire
Nr. 8077 mitteilt, hat der Kriegsminister eiue vom
Generalstabe ausgearbeitete Vorschrift genehmigt, die
sich auf die Ausbildung von Stabsoffizieren tür die
höheren Kommandostellen bezieht und demnächst zur
Ausgabe gelangen soll. Die Zahl der Stabsoffiziere, die
an den besonderen Kursen teilnehmen, beträgt 20 bis 25
und umfasst commandants, die ein zweijähriges
Truppenkommando hinter sich haben, sowie Oberstleutnants, bei
beiden gleichgültig, ob brevetiert oder nicht. Die Stndien
sollen am 15. Januar beginnen und zehn Monate dauern;
sie werden vom Direktor der Kriegshochscbule geleitet
und unterstehen der Aufsicht des Generalstabschefs.
Vortiäge werden von den Abteilungschefs des Grossen
GeneraTstabes nnd an der Kriegshochschule gehalten,
Kriegsspiele bei dem Obersten Kriegsrate abgehalten nnd
eine grosse Generalstabsreise im Frühjahr ausgeführt.
Der Kriegsminister behält sich die Kommandierung der
betreffenden Offiziere anf Vorschlag der kommandierenden
Generale hin selbst vor. Es findet weder eine Eintritts-
noch eine Abgangsprüfung statt. Den Offizieren, die
an diesen Kursen teilgeonmtnen haben steht nicht ohne
weiteres ein Betörderungsvorteil zu; sie haben vielmehr
erst zu beweisen, welchen Nutzen sie daraus gezogen
haben, und können dann zu besonderer Beförderung
vorgeschlagen werden. Militär • Wociienbatt.

Frankreich. Sattelzeug. Gegenwärtig werten
Versuche mit neuen Sättelu angestellt. Auch b-ü den
Armeemanövern in der Pikardie wurde ein neues Molili
erprobt, bei dem an Stelle der Rosshaare Filz zur
Verwendung als Polster kam. Zum Studium dieser Frage
hat sieb eine Kommission nach England begeben, nach
deren Rückkehr der Kriegsmiuister eine Entscheidung
treffen und die nötigen Mittel beim Parlament zur
Umänderung beantragen will. Militär -Wochenbl.

Eidgenössische Militär-Bibliothek.
(Diese Bibliothek steht allen Schweiz. Offizieren

unentgeltlich znr Verfügung. Briefe und Pakete bis zum
Gewicht von 2 kg sind portofrei.)
Hauptsächliche Anschaffungen Juli-

September 1910.

De 277. Govone, Uberto:GeneralGovone,dieitalienisch-
preus8i"chen Beziehungen nnd die Schlacht bei
Custoza 18C6. Deutsch von Karl v. Bruchhausen.
Berlin 1903. 8.

Df 396. Schmid, E. v. : Das französische Generalstabs¬
werk über den Krieg 1870/71. Wahres und Falsches.
Fortgesetzt von P. Kolbe. Heft 9: Die Armee von
Chälons. Teil 2. Leipzig 1910. 8.

Df 578. Strasbourg : Journaul des mois d'août et sep¬
tembre 1870. Siège et bombardement. Avec
correspondances Par nue léunion d'habitants et
d'anciens officiers. Paris 1874. 8.

Df 579. Les origines diplomatiques de la guerre de
1870—1871. Recueil de documents pnblié par le
ministère des affaires étrangères. Tome 1 et ss.
Paris 1910. 8.

Df 580. Der diplomatische Ursprung des Krieges von
1870/71.
Gesammelte Urkunden hrg. vom Französ.
Ministerium des Auswärtigen (übersetztvonTh. J.Piange.)
Bd. 1 nnd ff. Berlin 1910 und ff.

Df 581. Welscbinger, H. : La guerre de 1870. Causes
et responsabilités. 2 vol. 3me éd. Paris 1910. 8.
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